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Die Ideologie der Ideologiefreiheit
„Die globalen Geschehnisse und die Entwicklung nationaler Gesellschaften befördern stattdessen gesellschaftliche

Probleme neuartiger Komplexität und Intensität. Die heutigen Verhältnisse sind widersprüchlicher als je zuvor und nicht

mehr zu simplen Gegensätzen zu vereinfachen. [...] Die SPD muss an dieser Stelle endgültig ihre alten ideologischen

Scheuklappen ablegen, sich von den Begriffen »links« und »rechts« auch innerparteilich trennen und den Weg gehen, den

man den der besten Lösung nennen könnte.“

„Arbeitsprogramm“ des Juso-Landesverbandes Hamburg seit April 2008.

„Die Möglichkeit

Liegt der Irrtum erst, wie ein Grundstein, unten im Boden,

Immer baut man darauf, nimmermehr kömmt er an den Tag.“

Friedrich Schiller/Wolfgang Goethe, „Xenien", Musen-Almanach 1797.

Ist „Realpolitik“ unvermeidbar?

Danial Ilkhanipour, Hamburger

Juso-Landesvorsitzender und Kandi-

dat der sogenannten Juso-Hoch-

schulgruppe zur Wahl des Studieren-

denparlaments, hat mit 45 zu 44

Stimmen dem relativ SPD-Linken

Niels Annen die Kandidatur zum

Bundestag für den Wahlkreis Eims-

büttel abgejagt. Die Jusos Hamburg

nennen sich in Stadt und Universität „Junge Sozial-

demokraten“, nicht — klassisch — Jungsozialisten.

Inhalt und Methode ihrer Politik (s.o.) ist die politisch-sozi-

ale Krise der Marktgesellschaft zu verharmlosen und durch

Reklameversprechen (Harmonie, Schutz, „Wir für Euch“) für

sich und andere die Aufgaben verantwortlicher fortschritt-

licher Politik abzuwehren. Sie geben deshalb „pragmati-

sche“ „Ideologiefreiheit“ als Politik aus. Vernebelt wird,

daß, solange Konzerne, Medien, Militärs und Polizei sich

herrschaftsausübend betätigen, rechte Politik gemacht wird.

Nicht Links ist deshalb eher dumm als konkret, praktisch

und gut.

Sie sind irgendwie gegen Studiengebühren. Dabei vernei-

nen sie, daß soziale Regulierungen der überdrehten

Finanzwirtschaft, höhere Löhne, kürzere Arbeitszeiten, pro-

gressive Sozialsysteme (im Bund) und Gebührenfreiheit, kri-

tische Bildung, eine demokratische Kultur und z.B. öffentli-

che Krankenhäuser (im Land) nur durch gesellschaftliche

Opposition solidarisch erstritten werden. Sie huldigen dem

Götzen „Erfolg“, denn der Markt sei natürlich. Der Mensch

sei für den Sozialismus nicht geschaffen. Die einfache

Gegenfrage, ob denn der Mensch

für Ausbeutung, Konkurrenz, sinn-

entleerte Arbeit, Armut oder Krieg

geschaffen sei, haben sie sich nie

gestellt. Sie sind Teil der gesell-

schaftlichen Krise.

Sie pflegen Verbindungen zum

rechtsaußen SPD-Bundestagsabge-

ordneten Johannes Kahrs, der auch

Spenden von der Rüstungsindustrie

annimmt. An der Uni sind sie mit Rechtsliberalen (LHG und

Fakultäten-Listen) in einem AStA. Ihre (partei-)politische

Funktion ist, eine linkssozialdemokratische Antwort auf die

tiefe Krise der „sozialen Marktwirtschaft“ zu behindern.

Linke Regierungsbündnisse, die von der außerparlamentari-

schen Bewegung zu vernünftiger Politik getrieben werden

können, sollen frühzeitig unterbunden werden.

Erforderlich wäre stattdessen für die SPD die Hinwendung

zu den sozialen Bewegungen (z.B. im Kampf gegen Studien-

gebühren, für Eine Schu-

le für Alle und gegen das

Desaster der Agenda-

Politik), die Mitwirkung

an der Friedensbewe-

gung und die Rekon-

struktion einer kapitalis-

muskritischen Program-

matik. Dann müßte

„Change“ auch nicht nur

sentimentaler Beobach-

tung unterliegen.
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Demonstration: Bildung? 
Das ist der Gipfel!

Gebührenfreiheit und Geschichtsbewußtsein 
für die Entwicklung kritischer Bildung

am Freitag, den 21.11.2008, ab 15 Uhr
vom Campus (vor dem Audimax) zur

Reesendammbrücke 

im Anschluß (ab 17 Uhr) tagt der 
Wissenschaftsausschuß in der Bürgerschaft

Bitte wenden!



Wir über uns:

Hinaus aus der Enge!

„Der Gegensatz von Nationalismus und Sozialismus ist

beschlossen in dem Gegensatz von Krieg und Frieden.“

Thomas Mann, „Vom kommenden Sieg der Demokratie“, 1938.

Die gesellschaftliche Konkur-

renz dominiert den „moder-

nen“ Alltag und wird häufig

zum Krieg getrieben. Ein pro-

duktives, solidarisches Zusam-

menleben erfordert ganz an-

dere Bedingungen. 

Aufgeklärte Wissenschaften

und kritische Bildung in demo-

kratischen Strukturen sind tragende Säulen einer menschenwür-

digen Entwicklung. Die Universität muß deshalb ein

Ausgangspunkt für weitreichende gesellschaftliche Verände-

rungen sein. Dafür muß auf wissenschaftliche Arbeit zur Lösung

gesellschaftlicher Probleme gedrängt werden. Unter der acht-

jährigen CDU-Regentschaft wurde hingegen versucht, die

Bildungseinrichtungen zu Produktionsstätten von „Human-

Ressourcen“ für den gottgleichen „Standort“ zu verdrehen.

Diese Politik sollte nun gebrochen werden.

Dafür müssen die Studiengebühren wieder abgeschafft und die

Bachelor- und Master-Studiengänge für kooperatives Lernen

überwunden werden. Die Universität sollte sich an ihrem gegen-

wärtigen Ort geschichtsbewußt, demokratisch und bedarfsge-

recht finanziert entwickeln können. Mit Solidarität sollte sie sich

zudem von ihrer konservativen und wirtschaftsnahen Lenkung

„von Oben“ befreien. Eine kritisch engagierte Studierenden-

schaft ist dafür als Alternative zu studentischem „Co-

Management“ neu hervorzubrigen. 

In dieser Weise engagieren wir uns in Fachschaftsräten, der

Fachschaftsrätekonferenz, dem Studierendenparlament und den

akademischen Gremien (Akademischer Senat und Fakul-

tätsräte). Wir wirken in der Friedensbewegung, arbeiten gegen

Rechts und in Gewerkschaften. Die Zusammenarbeit mit ande-

ren fortschrittlichen Gruppen und

das kritische Eingreifen als Mitglieder

der SPD - trotz alledem! - sind dabei

wesentlich für unsere politische

Konzeption. 

Das gemeinsame Engagement

befreit: Aufklärung übersteht jede

Gewalt.
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Bei den Wahlen zum Akademischen Senat
kandidieren wir gemeinsam mit Liste LINKS und
FachSchaftsBündnis als Bündnis für Aufklärung
und Emanzipation (BAE!), Liste C, Lfd. Nr. 3.


